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Nachtheil könnte man nur den öfteren Wechsel der 
Brenner erwähnen. 

In Wi1kowitz brennen jetzt circa 120 Flammen 
die~er Art, in Essen waren schon im Jahre 1885 circa. 
600 solche Lichter in Benützung; S u 1 z er in Winterthur 
und Pi n t s c h in Fürstenwalde haben das \V asserge.s­
Glühlicht el:enfe.lls in letzterer Zeit in Verwendung ge· 
bracht. 

Zur Beheizung der Wohnräume hat das Wassergas 
nooh keine grosse Verbreitung gefunden. Man braucht 
nach Versuchen pro Stunde u11d Cubikmeter Zimmer­
inhe.lt bei 200 Temperaturdifferenz nahe 10 l oder 1/ 100 m 3• 

In Summe bestanden in den verschiedenen Länd~rn 
und Städten in den lelzten acht J11hren auf Wassergas­
betrieb 24 Generatoren, davon die meisten in Deutsch­
land; drei in Witkowitz, einer in Wien, einer in Terni 
(Italien). 

Die grossen Apparate für W a~sergaserzeugung liefert 
die deutsche Wassergas·Ges~llscbaft, die kleineren (100 m3 
stündlich) die Firma Pints c h in Berlin und ist der 
Betrieb selbstverständlich dort am billigoten , wo ein 

Notizen. 
Alte Bergwerksreste in Tirol. l"nlüng,;t wurJ,. in .ft"nhad1 

:auf l'itwr klcinrn . .\.nhiihe am links„itigl'll [frr d1·s Kasbad11·s in 
-der Nähe des Dr. von Pfrctzsl'hnt•r',;dt•·n lll',;itzthum,; 1·in altt·s 
Haus abgt•tragcn, um an dt'ss1·11 :-t..Jl„ t•ilwn 111'\ll'lt Bau aufzu· 
führen. Beim GrunJgrah"n hi1·zu, wobei nur r"in"r L~lnn :rnsgt'­
hoben wurde, errciehte man in dt'r TiPfo \'Oll 2' .. 111 l'in1·n Zaun. 
der gegenwärtig noch zu st•lm1 ist. und in W1·it1·r,·r Tief,,. auf 
5-8 m ,·om Tage, kam, zum nil'ht g~ringen Erstautll'n. Jas 
G c zimmer eiiws Stol11·ns. frnll'r ein irross"r Khnnp"n :'l'hiin"s 
Fahl'.• r z .und ein sehaufrlartiges Pis1·n1<·,; Hand w •· r k z ,. u g. 
allt•s m du·hten Lehm lieg•·nd, zum Yor;..J1„in„. lJas Erz,:tiil'k 
ist. ;!:;! rm lang, 20 cm Jiek. wiPgt HI k11 und sd1"int S"hr reieh 
an Silber zu sein. Es ist sehwer zu erirümlen. woher und auf 
welehe Wei,se .die Erzmasse so tief in clen Lrhmhiigl'l gekommen. 
Das feste Gelnrg an der nördliehrn :::eitc des Innthales. wo das 
Dorf .Trnbach liegt, besteht zuniiehst aus Trias-Kalkstein. der in 

·ei_ner En!fcrnm~g von 4-500 111 vom Fundo11c zu Tage geht. In 
diesem Kalksterne kommen keine Fahll'rzc vor. sowie überhaupt 
von einem llergbane hierauf in dieser Ge„end nid1ts bekannt ist. 
Aber an der südliehcn ~eite des Innthales. ine dc·m dot1i"Pll :<iluri:<elwn. 
mit ::'ehiPfrr, rothl'm Sandsteine und grobkörni~er (i;:-rnwaekP Wl'l'h­

selnden Kalke betinden sil'h ':,-} Meile von Jl·nhad1 entil'~en. dit> 
bcriiluntrn Schwazl'r :5ilbn- uncl Kupforbergbane }'alhnstrin. Rin~l'll· 
wcehsel. Gross- und Kleinkogel, welehe jetzt nol'h theils \"lllll _\pJ..1r. 
theils von einer all5ländischen Ge\\ erkschaft in Gang nhalten werdrn. 
~emn~rh ist zu Y~rmuthen, . dass cler fragliehe Erzkörper in der 
'oi-.1.:e1t, wo mal'ht1ge und l'Ptehe Ei-.1.:anbriiehc ni<-ht zur :::eltPnlu·it 
gehörten. von einem diesC'r Bt·rgbane, odH vom Röhrnbiiehel naeh 
~l'nhal'h. wo in friiher:n. Zeiten eine ::-il11rr· und Kupfer· 
::-l·hmelzhiitte bestand. gl•helert wo1-dPn Sl'i. Der ~toll<·n kann wohl 
nichts anderes. als die l"ntersurhuug dC's Lehms zum Zwel'k <>e­
habt haben. Die tiefe Lag•' der genannten li1·gl·nstände im Leh~n­
gebirgl' legt die Y"rnrnthung nahe, dass nol'h zur Zeit, als 
tl i e Schwaz p r Bergbau e im BP tri l' h e stand e ll. bei 
Jenbach ein Elementar- Ereigniss mib,;e stattgefunden haben. 
durch welches die frühere Obertläehc dasl'ibst nründl'rt worden ist. 

. .\.. ~l'h. 
Die Besebafr'enbeit der Structur der Bruchßäcbe 

sebmiedelserner Stii.be soll nach einem in Dnishnrg abge­
haltenen Vortrage des Ingenieurs R. E. Tö 1 ff von der Wirkungs· 
'Weise der zerstörenden Kraft abhängen, in der Art, dass ein 
Stab ans sehnigtm Ei;;en bei allmählich steigender Kraft, sei 
-es, dass er zerrissen oder gebrochen wird, an den Brnchßächen 

geeigneter Brennstoff (Cokes1bfälle, bessere Braunkohlen­
lösche etc.) l~icht und in grösserer :'.\fenge zu erhalten ist. 

Eine WaRsergase.nlage von 100 m 3 Prodnction per 
Stunde mit zwei Generatoren, Skrubber, Reiniger, Regu­
lator, Gasuhr, Gasometer von 200 m 3 Inhalt, Dampf­
kesseln und Gebäude nebst Rohrleitung kostet :27 000 M; 
eine solche von 500 m 3 Erzengong per Stunde 60 000 M 
und eine für 1000 m 3 Production per Stnnd mit zwei 
Generatoren , zwei Skrubber, Dampfkessel, Gebläse, 
Reiniger, Gasbehälter von 1000m3, Rohrleitung und 
Gebäude 70 0011 Mark. 

Je niich Beschaffenheit des Brennstoffts braucht man 
für 1 m 3 Wassergas 0,8 kg bis 1,5kg. An Bedienung 
werden bei den kleineren Apparaten tin Mann, bei den 
grö,;seren per Scnicht zwei A.1 heiter benöthigt. Für die 
Gebläsekraft genügt per Cubikmeter und Stunde 1/ bO e 
anzunehmen. 

Um schliesslich der durch die Geruchlosigkeit des 
Wassergase~ vermehrten Gefährlichkeit zu begegnen, 
wird dasselbe mit Mercaptan (Schwefelalkohol) stinkend 
gemacht. J, S. 

ein sehniges Gefäge zeigt, während eine plötzlich wirkende 
übergrosse Kraft, die den Stab anf sogenannte znsammengesetzt.e 
Festigk,it beansprncht, körnige Brnchßächen herv orrnft. Diese 
Erschein,rng soll am l.Jesteo beim Zerreissen von Bolzenangen 
nn•t Kettengliedern zu beobachten sein; es soll durchgängig die 
eine Seite Korn, die andere Sehne an den Brnchßachen zeigen. 
T ü 1 ff vermnthet, dass auch beim Zerrcissen eines Stabes eine 
plötzl:ch wirkende übergrosse Kraft körnige Bruchflächen hervor-
rufun kann. K. 

Erd·, Vor· un1I Schott-Bohrer. Herr Ingenieur Ferdinand 
Wunderle in Sz:i.szv:ir (Ungarn) versendet eine "Beschreibung 
des von ihm erfundenen Erd-, Yor- und ~ehuttbohrers mit 
selbstregnlirendem Yorgriff", auf welche Broschüre hiemit auf-
merksam gemacht sei. N. 

Elektrbrhe Ktittenfördernog. Auf dem Steinkohlenberg­
werke Coa,t. Panlns-Hohenzollern bei Benthen wurde in 
einer 9,31 ni langen Grundstrecke, bei einem Gesammtgefälle von 
11111, eine elektri,che Ketienfördernng mit schwebender Kette 
eingeföbrt. Di~ Trdhscheibe wird von der secnndären Dynamo· 
ma>chine, welche 700 Omdrehnngen in einer Minnte macht, 
mittelst Riemen unJ Zahnräder angetrieben, und es beträgt 
hiebei Jie Geschwindigkeit der Kette l, l n1 pro Secnnde. Die 
K•tte wird dnrch ein Gewicht ansgeFpannt.. Die Kabelleitung 
von der primären zu der noterirdischen secnndären Dyo amo­
maschine ist ~20 m lang. Zom Antrieb dient ei.ne obertägige 
D~mpfmaschine, welche zugleich die Kraft für zwei Dynamo­
ma>chinen der elektrischen Locomotivförderung im Querschlage 
liefert. ("Zeitschr. f. d. Berg·, Hütten· und Salin~nwesen", Bd. 
XXXVI.) K. 

~eue Lohuberl'chnungstabellen sollen tlcmnächsterscheinen, 
die gewis:; Allen . denen die Anfertigung von Lohnlisten obliegt, 
äu;ser;t willkommen "ein werden. weil dieselben, wie uns eine 
•orliegende Probe zei~ in Folge neuartiger Anordnung nnd durch 
einen einfaehen. aber sehr zweckroässigen Behelf eine ::'chnelligkeit 
der . .\.rbeit bei grösster Bequemlichkeit und absoluter Yerlässlichkeit 
ermögliehen, wie Jies dureh andere. bereits c:dstirende Tabellen 
noch nil'ht erreicht wurde. Diese Tabellen sind \"Oll einem l"mfange, 
der für alle <lenkbaren Fälle genügen wird. :3ubscriptionen (Preis 
fl 1.15 = ~ llark) nimmt entgegen der Yerfasser Rich. Kanitz 
in Pilsen (Lochotin). 

Uremsbergtördernng mit Seil ol1oe Ende. In einer Ab­
theilung d~r königl. SteiIJkohlengrnbe Gerhard bei Saarbrücken 
wurde im vorigeu Jahre t"ine Bremabergfördernog mit Seil ohne 
Ende bei einem Flötzeinfallen von 12° eingerichtet. Es werden 
dabei die Grnbenwägen au das 12 mm starke Drabteeil mittelst 




